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Opiie 2 KINEMA Bülach,Zürich.
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anòer üBer. 9reacß biefem s$ringip ronròien bereits gafjfretdje
©«rfukfjie unternommen, óocr) gellaug eê bisfjer nicfjt, einen

fuir oie'Sßrajgie braudjBaren Slpparat gu fonftrnieren. SBenn

òie ©rfinóung Sntcltffe einen foldjen Stpparat beträfe, fjatte
fife' geroifs Sluéfidjt auf groften (Srfolg.
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Dxt òex ^anòlung: Ser Sltermtoerpia^ in ©erlitt, geit
12 Ufjr mittagê. — %uê òen Soren ber gaßrifen òer großen
&efd)äfte* nnb SBarenßänfer ftrömen bie Saufenbe unb
Stßertaufenbe gur 9Jtittagëfdjicf)t, fo ôaft eë auf òem weiten
piatte rote in- einem aufgeregten Slmeifemfjaufen frippeft
nnò wimmelt, Kaum ein anberer Sßla§ ber SBelt bietet
òem ©eoSadjtfer moóernen <&xoftftabtlebenê fo viel 2Inre=

gung- uno ©eleßrung, mie geraòe òer ©erliner Slle£anöer=
piatir,, friex uereinigen fidj Stovf,. frex% Mutagen uno ©eio=

tafcfjcfjen ©ertine. Sie beiòen mädjtigen 9tatljau§pafäftc
òer Staòt, beren .£änpter über bem: roefWtdjeu .fjäufcrmeer
ôeê $ia£eê füfjn emporfieigero, ßefjerßergen óen ©erftanò
©erlinê. SriiBen in óem roten ©adfteinßau òce ^ofiget-
prctfiòi'unre regiert §err oon gagiow òie Stunòe. Unntitteu
bar òaneBen in òem neuem Slmtegeridjtegeßänoe, roo SRicfj=

tex, Slnroäfte uno Parteien eilfertig fiditi unb fjerftrömen,
mirò òaé Kecfjt im giuifprogeft gefprocfjen, roäfjrenb nur mt*
nige Sdjritte òaoon entfernt in óer grofsen genixalmaxtt*
balle òie leiBIidje ©erforgung óer SBeltftaòt oor fidj: geßt.
DtedjtJ uno linfe óer StaòfBafjn forgen bie SBarenfjäufer
uon SBertßeim uno Sie£, unb in etroaê roeiterem Slbftanó
óie SBeffßäufcr uon §eri3og uno feraci für òie fonftigen
^ntereffen -óer SDcitttonenfieuöIfernng, Uno über all òem
bunten SeBen uno Sretßen poltert òie Staòtbafjn fjinroeg,
óonnern òie gemaltigen S=3ü0e òeé internationalen ©er^

f'efjrs oorüber. Sief unter òer (Sròe aber fdjfucft òie llu=
tergrunoßaßn Sunòerte ituòSlBcrfjunòcrtc in ifjren gäfjnem
óen Scfjfunò, um auf ber anberen Seite eßenfouicl fortge-
fefct auf òen mit eleftrtfctjcn ©atjncn, Slttioomntfntffeit uno

Gkfdjäftsfufjrroerfen itßerfäetcn s£fai3 ansgnfpeien. 2tfa!jr=
tidj ein ©ilo, òaé in feiner STlaffcnijaftigfeit nnò ©rofjar^
tigfett felßft non òen geroaltigen ©erfefjrsmtttetpunften
non Sonòon, Sßaris uno sJccro=?Jorf nicfjt übertroffeu toirò.

Uno um óiefe Seit g,efjt mitten óurdj òas 9Jcenfdjcttge=

müfjt ftift uno faft unbemerft trots feiner ragenóen, fdjfan=
fen ©eftalt uno òem fdjarf gefdjnittenen, auegeprägten
Sltnftergeficfjt einen SJcann, òer Mele uon òen Sanfeuóen
rings um ifjn affabcttòltdj anfs tieffte gu erfdjüttern nnò gu

rüfjren pffegt: Stlbert Saffermann, ber grofstc ©efralter mo=

òerner ìytenfdjentnpcn, ber jetst im Sdjanjpiclcafltts òer

9Teinf)arbtbüfjnen audj afe ©ertreter ffafftfcfjer Collen eine
überragenbe Stellung einnimmt unb attf bem SBeg gum
Uniontfjeater am Sllejanberplafe ift, in beffen angeftdjts òes

geroaltigen Carme òa óraufsen óoppelt ftilten kannten ölt
©enerafproße óes neueften unb intereffanteften ©affer^
manmgilnt uor fiefj gefjt. SlIBert ©affermann, beffen Mnfr>
lerrufjm fdjnell uno ftrafjlenb aufgegangen tft, roar bië oor
furgem nur óer gauorit òce beutfdjen Itjeatcrpußlifttme,
Slber feitbem òie .ftiuematograpfjie iijren Sicgeêgug ange=
treten bai, iff òer grofte SUtnftler audji ber auêgefprodjettc
SicBling- óer Breiten Sltaffen gerooròen. gfjm »erbauten
fic cine ©efebung uno Snrdjgeifrtgnng ber glimmerfnnft,
òie felßft ifjre füfjnften ©orfämpfer ficfji niemafê fjaßen
träumen Iaffen. Qm groct groften gitmê, gu òeren frtr*
ffeflung Sinöau'fdjc Romane ßenufet rouróen, fjat ©affcr=
mann Bereite gegeigt, roclcfj aufjeroróentlid) tiefe SBtrfuru
jgen and) non óer nicl gefdjoltenen Sdnoßüfjnc attêgctjcn
fönnen, unb mit óem fjeutigen %age, roo am Sllejanöcrplats
óer óritte grofte ©affermann=gilm, ßetiteft „Ser Honig",
non òem Sreeóner ©djrtftftefler aftidjarò gifdjer, in Sgene
gefjt, Beginnt offenßar ein gang neuer Slßfdjnitt in óer Stxxnft
òer ajcenfdjienbarfteflung auf óer roetfsen glimmerroanö.
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Vornan oon äftarte frellmnti).
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$e£t- aufmerffam gemadjt, rootftc eê mir aud) fetjeinen,
afê fefje er nicfjt fo frtfdj auê, roie fonft; afê fei óer fjeitcre
Stueórucf feiner Slugen einem unrufjigen gfimnrern gcroi=
djen. Stüd) fdjien er mancfjmal gerftreut unb offenbar mit
feinen ©eÖanfen nicfjt Bei une. ©eforgt fragte id) iljn, oß
ifjm- etroaê fefjfe, oß er in óem Staòtfjaufe nidjt baè ge*
roofjnte ©erjagen fänoe. (Sr fdjüttcfte aßroeßreno òen Stopf.
5S*fjnr. fefjk nidj.tê Kleine ©erbicftlicfjfeiten im ©cjdjäft,
fonft nidjtê. $cfj möge midj um allée nidjt bennrutjigen unb
meine ©efunbfjeit öaourdj jdjäotgen; foli óodj nur an mid)
uno baê $xu8 óenfen.

®r fdjergte nnò lactjte and) roieòer, genau roie früfjer,
ergäfjfte oon óen- 3ufaw°teitfdnften alt óer Ätrofjroi^roer,
òie Samen feien faft fämtiid) fort, uno idj fagte mir, eê
muffe öoefj moßt nur óer üDcntter ©inßiloung fein.

Sennodj ßeoöadjtete id) ißn oon nun an aufmerffam.
Sein Sl'enftereê mar anf jeóen galt ueränoert, òas ©cftcfji
etroaê Bleid) unb óte Slugen ònufef umfdjattet. ©ieftetdj,
tat id) nicfjt reetjt, ifjn fo lange allein gu Iaffen. gdj roolltc
^ür-gene ßefragen. @tntge Seilen an ifjn uno fofort roar

er an ©teile. @r roar gang óer afte, faß feßr rooßl aus ttnb
fpradj fogar leßßafter ale fonft. Soßatb es unbemerft gc^-
fcfjefjen fönnte, fragte idj ißn, oß aud) er Seo ueränoert finóe
uno oß irgenÓroie ©rünbe bagu uorBanbcn feien. ©ine
leidjte ©erlegenfjeit malte fidj auf feinem ©efidjt, faß mid)
forfdjenb an unb je^t gum erftenmal fönnte idj fefjen, bafs
feine Singen grofs unb grau roaren uub in òiefem Slugcu=
Blicf einen fo feltfamen Stueòrud geigten, òen idj mtr ntdjf
erflären f'onnte. gaft roie ein Sriumpß ßatt eeê òarin auf=
geßlitit, ôaê fonntc óodj nfcfjt fein, idj muftte midj getäuiei
fjaßen. Seine Stimme mar leife uno ttnßeroegt, roie immer,
ale er mir erroiòerte, òaft tr nidjtê Bemerft ßaße; er roiffc
audj uon feiner Urfadje, òtc òagu fjaße ©eranlaffnng geben
fönnen. Slßgefeßen oon fleinen ©erfnften im ©efdjäft, òie
aßer für ein fo grofseé ©taßfiffement uon feiner ©eòentung
feien, rot ffe er aud) udu feinen Unanuefjmtidjfctten.

9cun roar idj Bernfjigt. dsd) bat ißn nodj, Slcßt auf Seo gu
geßen uno, fatlê cr etroas ©ennrnfjigeuòes ßemerfe, midj
fofort ßenadjridjtigen gu motten. @r uerfprad) aflcs nnò
fe^te mit ungeroößnlidjcr Söärme ßingu, er fjaBc in nxxd) baê
innigfte gntereffe an nnferem Söofergefjen.

Slßgefeßen oon öer greumòfdjaft, mtldyt ißn mit Seo
uerßinoe, fei eê aud) fjergfieße Sanfßarfcit, öie er une ent=
gegenBringe. Surcfji òie Slufnafjme in unfern gamifienfreië
ßaße er gum erftenmal int Seßen fennen gelernt, wie fdjöu
eë fei, ein trauteê ôcint gn Befttjen. 9htn ergäßtte er mir,
mie er feine ßeioen eitern in früßen Sltttocrjaßren oerloreu
ßaße, óann fei cr ine frans eineê Cnfcfé gefommen, òer
ein 8-unggefette unö eiu falter Sgoift geroefen. ©ine ftets

ander über. Nach diesem Prinzip wurden bereits zahlreiche

Versuche unternommen, doch gckang es bisher iticht, einen

sür die Praxis brauchbaren Apparat zt, konfirmieren. Weun
die Erfindung Süteliffe einen solche« Apparat beträfe, hätte
fite' gewiß Aussicht aus großen Erfolg.

Der Mlm-König.

Ort der Hanölung: Der Alexmrderplatz in Berlin. Zeit
12 Uhr mittags. — Aus den Toren der Faörtken der großen
Geschäfts-und Warenhäuser strömen die Tausende und
Abertausende zur Mittagsschicht) so daß- es auf dem wetten
PLatze wie in einem ausgeregtien Ameisenhaufen krippelt
unö wimmelt. Kaum ein anderer Platz der Welt bietet
denn Beobachter modernen Grohstadtlebens so viel Anregung

und Belehrung, wie gerade der Berliner Alexander-
pl<lH. Hier vereinigen sich Kopf,. Herz Magen und
Geldtäschchen Berlins. Die beiden mächtigen Rathauspaläste
der Stadt, deren Häupter über dem westlichen Häusermeer
des Matzes kühn emporsteigen', beherbergen den Verstand
Berlins. Drüben in öem roten Backsteinbau des

Polizeipräsidiums regiert Herr von Jagow die Stnnöe, Unmittelbar

daneben in dem neuem Amtsgerichtsgebüttde, wo Richter,

Anwälte unö Parteien eilfertig hin- und herströmen,
wird das Recht im Zivilprozetz gesprochen, während nur
wenige Schritte davon entfernt in der großen Zentralmarkt-
halle die leibliche Versorgung der Weltstadt vor sich geht.
Rechts und links der Stadtbahn sorgen die Warenhäuser
vou Wertheim und Tietz, und in etwas' weiterem Abstand
öie Welthänfer von Hertzog und Israel für die sonstigen
Interessen der Millionenbevölkerung. Und über all dem
bunten Leben unö Tweiben poltert die Stadtbahn hinweg,
donnern die gewaltigen D-Züge bes internationalen Ver>

Nachdruck vcrbcnen.
2 Feuilleton^

In der Sonnnerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)

Jetzt aufmerksam gemacht, wollte es mir auch scheinen,
als sehe er nicht so frisch aus, wie sonst) als sei öer heitere
Ausbruck seiner Augen einem unruhigen Flimmern gewichen.

Auch schien cr manchmal zerstreut und offenbar mit
seinen Gedanken nicht bei uns. Besorgt fragte ich ihn, ob
ihm etwas fehle, ob er in dem Staöthause' nicht das
gewohnte Behagen fände. Er schüttelte abwehrend den Kopf.
Ihm fehle nichts Kleine VerdieHlichkeiten im Geschäft,
fönst nichts. Ich möge mich um alles nicht beunruhigen nnö
meine Gesundheit dadurch schädigen,' soll doch nur an mich
und das Kinö öenken.

Er scherzte und lachte auch wieder, genau ivie früher,
erzählte vou den Zusammenkünften all der Strohwitwer,
die Damen feien fast sämtlich fort, nnö ich sagte mir, cs
müsse doch wohl nur der Mutter Einbildung sein.

Dennoch beobachtete ich ihn von nnn an aufmerksam.
Sein Aeuszeres war auf jeden Fall verändert, das Gcfichi
etwas bleich und dic Augen dunkel umschattet. Vielleicht
tat ich nicht recht, ihn so lange allein zu lassen. Ich wollte
Jürgens oesragen. Einige Zeilen an ihn und sofort war

kehrs vorüber. Tief nnter der Erde aber schlackt die

Untergrundbahn Hunderte uttöAbcrhuudcrtc in ihrcn gähnenden

Schinna, um auf dcr andcren Scitc ebeusoviel fortgesetzt

auf den mit elektrischen Bahucu, Auloomnibusscn nnd
Gefchäftsfnhrwerkcn übersäeten Plan anszuspeieu. Wahrlich

ein Bild, das in seiner Masscnhastigkeit nnd Großartigkeit

selbst von dcn gewaltigen Bcrkehrsmittelpnnkten
von London, Paris uud Ncw-Aork nicht übertrofsen wird.

Uud um diese Zeit geht mitten durch das Menschengc-

wühl still und fast uubemerkt trotz scincr ragenden, schlanken

Gcstalt und dcm scharf geschnittenen, ausgeprägten
Künstergesicht cincn Mann, der vielc von dcu Tausenden
riugs um ihu allabendlich anss tiefste zn erschüttern nud zu
rühren pflegt: Albert Bassermann, öer größte Gestalter
moderner Menschentypcn, dcr jetzt im Schauspiclcyklns der

Reinharötbühnen anch als Vertreter klassischer Rollen eine

übcrragenöe Stellung einnimmt und auf dem Weg zun,
Uniontheater am Alcxanderplatz ist, in dessen angesichts des

gewaltigen Lärms da drauheu doppelt stillen Rünmen die

Generalprobe des neuesten und interessantesten
Bassermann-Film vor sich geht. Albert Bassermann, dessen Klinst-
lerruhm schnell und strahlend aufgegangen ist, war bis vor
kurzem nur der Favorit des deutschen Theaterpublikuws'.
Aber seitdem öie Kiucmatographie ihrcn Sicgeszug
angetreten hat, ist öer große Künstler anch der ausgesprocheue
Liebling der breiten Massen geworden. Ihm verdanken
sie cine Belebung und Dnrchgeistigung der Flimmerknnst,
dic selbst ihre kühnsten Vorkämpfer fich niemals haben
träumen lassen. Iu zwei großen Films, zu deren
Herstellung Linöau'sche Romane benutzt wurden, hat Bassermann

bereits gezeigt, welch außerordentlich tiefe Wirkungen

anch von der viel gescholtenen Kinobtthnc ausgehen
können, und Mtt dem heutigen Tage, wo am Aleranöerplatz
der britte große Bassermann-Film, betitelt „Der König",
von dem Dresdner Schriftsteller Richard Fischer, in Szene
geht, beginnt offenbar ein ganz neuer Abschnitt in der Kunst
der Menschenbarstellung anf öer weißen Flimmerwand,

er an Stelle. Er war ganz der alte, sah sehr wohl aus und
sprach sogar lebhafter als sonst. Sobald cs unbemerkt go
fchehen konnte, fragte ich ihn, ob auch er Leo veränöert finde
und ob irgendwie Gründe dazu vorhanden seien. Eine
leichte Verlegenheit malte sich anf seinem Gesicht, sah mich
forschend an nnö jetzt zum erstenmal konnte ich sehen, daß
seine Augen groß unö grau waren uud iti diesem Augeu-
blick cinen so seltsamen Ansdruck zeigten, den ich mir nicht
erklären konnte. Fast wie ein Triumph hatt ees darin nns-
geölitzt, das konnte doch nicht fein, ich mnßte mich getännt
haben. Seine Stimme war leife und unbewegt, wie immer,
als er mir erwiderte, daß er nichts bemerkt habe,' er wisse
auch von keiner Ursache, die dazn habe Veranlassung geben
können. Abgesehen von kleinen Verlusten im Geschäft, die
aber für ein so großes Etablissement von keiner Bedeutung
seien, wisse er auch von keinen Unannehmlichkeiten.

Nnn mar ich beruhigt. Ich bat ihn noch, Acht ans Leo zu
geben und, falls cr etwas Beunruhigendes bemerke, mich
sofort benachrichtigen zu wollen. Er versprach alles uud
setzte mit ungewöhnlicher Wärme hinzu, er habe ja auch das
innigste Interesse an unserem Wolergehen.

Abgesehen von der Freunbfchaft, welche ihn mit Len
verbinde, sei es auch Herzliche Dankbarkeit, bie er uns
entgegenbringe. Durch öie Aufnahme in nnsern Familienkreis
habe er zum erstenmal im Leben kennen gelernt, mie schön
cs sei, ein trantes Heim zn besitzen. Nun erzählte er mir,
wie er seine beiöen Eltern in frühen Kinderjahren verloren
habe, dann sei er ins Haus eines Onkels gekommen, der
ein Junggeselle und ein kalter Egoist gewesen. Eine stets
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Senn gunt erftenmal ift fjier òer grofte SBurf gefungen, baë

Stdjtòtlò aüein auf ben 3ufd)aner roirfen gu faffen, ofjne

all bie ftörenoen S^ctmengnttgcn »on btlblidjen ober fdjrift=
licfjen ©rf lärmigen uno Erläuterungen. Sie entfe^lidje
Mettypbe òer fetten Sctjriftgciien groifdjen öen eingelnen

©ilócm tft bei òtefem gilm glatt auëgefcfjaftet. ©in eingt=

ges mal nur roirö in òem mefjr als ctuftüuoigcn gitmöinö
bie ©tnfdjaltung eineë gefprodjenen Sa^eê uotroenbtg.

Sonft aber lieft òer ©efcßnuer bie tragifdje 9co»etlc òes

Sidjters glatt »ont ©ilöc ab nnb groar mit einer burdj òie

große Munft ©affermannê fo oertieften uno »ereòelten 3B'tr=

fung, öafs man faft im gmeiftl ift, ob ber gleiche ©orrourf
auf óer Sprcdjbütjitc audj nur annätjcrttb ben gletdjen ©r=

folg fjaßen roüroe. Sabei ift bie gaßel beë gilmê unge=
ßeuer cinfadj. gifdjer fjat bie Sragöoie eineê Scfimierem
fomööianten gefdja'icßen, öer in feiner rüfirenöen Unßefjof=

fenfjeit óaé §erg einer fdjroinófitdjtigen Kollegin geroinnt,
bte naefj einer furgen feiigen gtit gemeinfamen Sießeeglücfs
ifjm ein fleineê SOcäödjen fcfjienft uno öann ftirßt. ©inige
gafjrc fpäter fefjen roir öen einfamen Knnftter mit óem
Htuöe in einer Sadjftuße, óte er nur gu óen großen unö gu
öen ©orftellungen »erläßt. ©ar gu gern mödjte òie Kleine
öen ©ater in einer foldjen Molle fefjen, gumal ale König-,
ba fic òaoon gcfjört fjat, baft er óann eine fdjöne Krone uno
einen sJ>urpurntantel trägt. Uno ba fte trotj atten ©ittcnê
uno glefjens nidjtê erreidjt, roeif òser ©ater für baê franfe
Kinó öas Sdjltmmftc òaoon Befürchtet, fo fcfjfeicfjt fte ifjm
eines Slbcubs in bte ©orftellung nad) uno erfefieeittt plöfs=

ltd) geraóe in öer g-croal ti giften Sgctte öee Stücfee, grolfdjien
btxx Kultfjen. Slnbctenb finît fie uor -ber ntajeftätifdjen ©r=

fdjcinung bes iUtnftlerê in bie Knie, òer fie guerft mit ent=

festen Singen bemerft, òann aber im .öodjgefüfjf feiner
Munft baë ©roßte feiftet. Sds òer ©orßang fällt, finfen ftcfj

©ater uno .situò in öie Slrme, unö roafjrenò ifjn óie Koüegen
unb bas ^ubi i tum begeiftert untjttbeln, ftirßt bie Kfeine in
feinen Sinnen. Mun erft, gang gebrodjen, roanft öer Künftfer
mit öem toten Mtttbe int ^urpurmantel ßeim, nidjt, oßne

ntürrifdje §atteßäfterin fjaße öem §auêfjaft norgeftanben,
fo fei nie ein licßcnöee SBort an fein Di)r geffungen.

Site er größer gerooròen, tjaße cr nur Ben einen SBttnjcß
gcfjaßt, ftdj »on öen SBofjltaten òiefeé fjcrglofen SJcanneê
loêgttmacfjen. @r ßaße mit einem ©ifer gefernt, öer ifjm
roofjl öie ©unft cince jeóen Scfirerê erroorßen, bod) nie öie
3uncigung eineê feiner SJcitfctjüfer, öenn auf irgenò einen
Mannten ^ugenöftreid) cingugcfjen, oöer aud) nur an einem
Ijarntlofeu Spiel gu Beteiligen, òagu ßaße er ftdj nie geit
gefaffen. Sd)tieß(id) geroötjnte idj mici) an òiefeé 3llleittfte=
ßen, fufjr er fort, tetj reòete mir ein, idj ßrattdje feiner Sieße
uub greunòfetjaft, icß rooltte nur frei unö unaßßättgtg fein.
Samt lernte idj Seo fennen uno ließen, feti te er gang feife,
roie gu ftdj felßft fpredjcnb, Ijingu. Saun ßradj er ptötjfidj
ab — ein fdjncller, fetjetter ©lief ftreifte mid).

„©crgetfjeu Sie, grau iltljoben, baß idj fouief »on mir
fpreetje. 9ctc gttoor ßaße icf) fonici meiner ließeleeren KinM
Ijett geòenfen muffen, tute gerabe jetit, roo idj ein
fo innige gamtltentebcit fennen lernte, unö öarum "

SBicòcr fdjroieg cr, rote träutnenö.
„Unb öarum", fagte id) lädjelnö, ifjm mit attfrictjtiger

.öergltdjfeit òie franò rüdenö, „òarttnt muffen Sie ftdj nun
and) balb untfeljen unter btn Söcfjifern òeé Sanòeé uno f
aud) eine „traute .sènïuslicljfeit" grituòcu. ©ê ift 3eit, ©cïi
Jürgens, foli idj ^Ijuen fitdjeu fjclfen?" ©r ßatte meine
Ringer fcftgeljalten, nun legte er feine anöere, roeißc franb
öarauf uub fafj utteß mit einem eigeutümlidjen, flimmerm
-òen ©Iid au. „Sic roollen mir Ijelfen glücfltdj gu roeröen?
Sie, ©lifaßetfj?" Mit heftigem ©rröten gog id) meine §anö

ifjm »orßer frjntboiifd) öie Krone aufs franpt gefegt gu t)a=

ßen. SBie gefagt, eine fnrdjitßar einfadje gaßel im ecfjfen

Kinogefdjmarf unö bod) uon roeidj geroaltigen SBirfnngen
öurdj baê Sniel ©affermannê, òer geraóe in öiefen Sagen
auf öer ©ütjttc oeë Seutfdjen Sfjeaterê ale „König Sear"

öie £>ulòigung oeë literarifcfjen ©erlin entgegennehmen
fottute. SBie boxt, fo ift aud) 'Ijier fein König oon einer nto=

numentafen ©röße, uno ein glücflidjcr 3ufall roill eê, öaß

er itt einem erft fedjejäfjrigen Mäödyen namenê franili
3Reinroafó eine ©egenfpieterin gefunòen fjat/ òeren Seiftun=
gen »or allem öen Münftter felßft Begeiftert fjaßen. Snrdj
ôaê ftttmnte uno bod) fo Begcifterte Spief öer Kleinen roirö
óer fünftferifdje SBert ôiefeê gifmê nod) gefjoßen. Unö öa
óie MtQit öte SBerfeé in óen fränben öee Befannten Max;
Mad lag, fo föfte ftdj fjier ein Sreiflang oon Kräften ans,
òeffen notte ßarntonifdje SBirfung öie ©efdjaner ôeê gilmê
ftcfjer ofjne Slttënafjme fpüren roeröen, SlIBert ©affermann
aßer, óer, felßft tief Beroegt, nadj' öer ©enerafpro-ße non ben

ßegeifterten Kinoteuten umörängt unö in ôaê belle Sicfjt
öiefer früßlingefiaften Sage gurücfgeleitet ronrö'e, roirö non
Beute aß uon ifjnen mit Med)i ale òex König óeé gilmê ge=

feiert roeròen.

OQO

olente, ^ttto mtb &tteiöe*

OOO

Ueßer òiefeé merfroürotgc SBorttergett tieft man in óer
„SRüncfjen=S(itgeßiu'g=3lBcnogeitung": SBie feßr òie Sienft=
ßarmadjiung òer ocrfdjteöenften roeftfidjien ©inridjitungen
für firdjiIid)=ultramontane gmede neneròingé um ftdj greift,
oafür liefert óie greffe tägltctj neue ©eifpiele. ©rgöclidje
©litten — mödjte man fagen roenn òtc Sadje nidjt im
©runóe genommen fo traurig roäre — föröert aßer óie Kon=

fefftonalifterung óeé profanen Seßene faum irgenöroo gtt=

gurücf, icfj i'enfte Befangen meine Stugen, mie öurfte er mid)
Bei meinem ©ornajnen nennen? $e£t faß er aßer mieöer
fo rußig öa, öaft icß mieß- fetßer töridjt fcfjalt. SBie fönnte
midj nur immer ein ©tief feiner Slugen fo uerle-gen madjen.
„©eroift, idj roift gern ßeifteßen, fing idj nun ßaftig an. ^d)
ßaße in meiner Heimat eine ließe greunóin, òie roeròe idj
mir einlaöen. Sie ift ein ßergigee ©cfctjiöpf. Sîatttrfidj- óarf
fie nießte roiffen non nnferem Kontpfott!"

ipn òiefem SlttgenBlicf legten fid) ßinterriiefe 2 fränoe
übex meine Slugen. „Seo!" rief idj jußeluo unö lange nidjt
ßatte idj miefj fo üßer fein Kommen gefreut, rote in òiefem
Stugeußlicf. ©tücffeltg fdjtaug id) fieiòe Slrme um feinen
frale uno òritefte nteinen Kopf axx feine ©ruft. $d) batte ôaê
©utpfinöen, afê muffe idj Bei ifjm ©djttfs fudjen gegen eine
unBefanntc ©efaßr. „Sic Ueßcrrafcfjung tft gut gelungen",
lacfjte cr fröfitidj, „aber maê iftë mit bem Komplott?"

„Sa, òaé öarfft öu nicfjt roiffen! Slber", flüfterte icfi ißm
gang leife ine öfjr, „ öu ßift mein lieber, mein cingiger
Manul"

„SBarttm òarf Seo nidjts roiffen? Seine grau ©emaßiin
roill näntlidj óie ©lite ßaben, mir gu einer Sebcnegefäfjrtin
gu nerßelfen." ©eißenöcr £otjn ffang aus óen SBorten. SBie
anöere ßatte er norßin gefprodjen!

©rftaunt, faft entlüftet roenöete id) mieß ifjm gu. Sluäj
fein ©efidjt geigte oenfetßen fjößnifdjcn Slueörttd. „Sie
öraudjen gar nicfjt gu fpotten", rief idj ßeftig, „eé roar nur
Sdjerg meinerfeitë. .öctratftiften ift audj mandjntal eine
ßeiffe Sadje."

„Slßer Kinòer, nur immer gemütlidj! äftein fii^igeê
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Denn znm erstenmal ist hier dcr großc Wurf gelungen, ,öas

Lichtbild allein auf den Zuschauer wirken zu lassen, ohne

all die störenden Beimengungen vou bildlichen oder schriftlichen

Erklärungen, uud Erläuterungen. Die entsetzliche

Methode der fetten Schriftzeilen zwischen den einzelnen
Bildern ist bei öiesem Film glatt ausgeschaltet. Ein einziges

mal uur wird iu dcu, mchr als ciustundigen Filmbinö
die Einschaltung eures gesprochenen Satzes notwendig.
Sonst aber liest der Beschauer die tragische Novelle des

Dichters glatt vom Bilde ab und zwar mit einer durch die

große Kunst Bassermanns so vertieften nnö vereöelren
Wirkung, öaß mau fast im Zweifel ist, vö der gleiche Borwnrf
auf der Sprechbühue auch nur annähernd öen gleichen Er°
folg haben würde. Dabei ist die Fabel des Films ungeheuer

einfach. Fischer hat die Tragödie eines Schmieren-
komööianten gcschricbcn, der iu seiner rührenden Unbchol-
senhcit öas Herz einer schwindsüchtigen Kollegin gewinnt,
die nach einer kurzen seligen Zeit gemeinsamen Liebesglücks
ihm ein kleines Mädchen schenkt nnd dann stirbt. Einige
Fahre später sehen wir den einsamen Künstler mit dem

Kinde in einer Dachstube, die cr nur zu den Proben und zu
öen Vorstellungen verläßt. Gar zn gern möchte die Kleine
den Batcr iu einer solchen Rolle sehen, zumal als König,
da sic davon gehört hat, daß er dann eine schöne Krone und
einen Purpurmantel trägt. Und da sie trotz allen Bittens
nnö Flöhens nichts erreicht, weil der Bater für öas kranke
Kind das Schlimmste davon befürchtet, fo schleicht sie ihm
eines Abends in die Vorstelluug nach und erscheint plötzlich

gerade in der gewaltigsten Szene dcs Stückes, zwischen
den Knlisscn, Anbetend sinkt sic vor öcr majestätischen
Erscheinung des Künstlers in die Knie, der sic znerst mit
entsetzten Angen bemerkt, danu aber im Hochgefühl seiner
Kunst das Größte leistet. Als der Borhang fällt, sinken stch

Bater nnd Kind in öie Arme, nnö währenö ihn öie Kollegen
und öas Pnbliknm begeistert nmjubeln, stirbt die Kleine in
seinen Armen. Nun erst, ganz gebrochen, wankt der Künstler
mit öem toten Kinde im Purpurmantel heim, nicht, ohne

mürrische Haushälterin habe dem Haushalt vorgestanden,
fo sei nie cin liebendes Wort an scin Ohr geklungen.

Als er größer geworden, habe er nnr öen einen Wunsch
gehabt, sich von den Wohltaten diescs herzlosen Mannes
loszumachen. Er habe mit einem Eiser gelernt, der ihm
wohl die Gunst eines jeden Lehrers erworben, doch nie öie
Zuncigunn eines seiner Mitschüler, denn auf irgend einen
dummen Jugendstreich einzngehcn, oöer auch nnr an einem
harmlosen Spiel zu beteiligen, dazu habe er sich nie Zeit
gelassen. Schließlich gewöhnte ich mich an öieses Alleinstehen,

fuhr er fort, ich redete mir cin, ich brauche keiner Liebe
und Freundschaft, ich wollte nur frei und unabhängig sein.
Dann lernte ich Leo kennen uud licbcn, setzte er ganz leise,
wie ztt sich selbst sprechend, hinzu. Dann brach er plötzlich
ab — ein schneller, scheuer Blick streifte mich.

„Verzeihen Sie, Frau Rhoden, daß ich soviel von mir
spreche. Nie zuvor habe ich soviel meiner licbeleeren Kindheit

gedenken müssen, wie gerade jetzt, wo ich ein
so innigs Familienleben kennen lernte, und darum "

Wieder schwieg er, wic träumend.
„Und darum", sagte ich lächelnd, ihm mit aufrichtiger

Herzlichkeit öie Hand rückend, „darum müssen Sie sich nun
anch bald umsehen nnter deu Töchtern des Landes und s
auch eine „tränte Häuslichkeit" grüudeu. Es ist Zeit, Herr
Fürgens, soll ich ^hncn suchen helfen?" Er hatte meine
^iuger fcstgchalten, nun lcgtc cr scinc andere, weiße Hand
daraus uud sah mich mit ciucm cigeutiimlichcn, flimmernden

Blick au. „Sic mollcn mir hclfc» glücklich zn wcrden?
Sic, Elisabeth?" Mit hestigcm Errötcu zog ich meine Hanö

ihm vorher symbolisch die Krone aufs Haupt gesetzt zu
haben. Wie gesagt, eine furchtbar einfache Fabel im echten

Kinogeschmack nnö doch von welch gewaltigen Wirkungen
durch das Spiel Bassermanns, der gerade in diesen Tagen
auf der Bühne des Deutschen Theaters als „König Lear"

öie Huldigung des literarischen Berlin entgegennehmen
konnte. Wie dort, so ist anch 'hier sein König von einer
monumentalen Größe, und eiu glücklicher Zufall will es, daß

er in einem erst sechsjährigen Mädchen namens Hanni
Reinwald eine Gegenfpie'lerin gefunden hat, deren Leistungen

vor allem deu Künstler selbst begeistert haben. Durch
das stumme und doch so begeisterte Spiel der Kleinen wird
der künstlerische Wert öieses Films noch gehoben. Und da
die Regie öes Werkes in den Händen des bekannten Max
Mack lag, so löstc sich hier ein Dreiklang von Kräften uus,
besten volle harmonische Wirkung öie Beschauer öes Films
sicher ohne Ausnahme spüren weröen. Albert Bassermann
aber, öer, selbst tief bewegt, nach der Generalprobe von ben
begeisterten Kinolenten umdrängt unö in das helle Licht
öieser frühlingshaften Tage zurückgeleitet wurde, wirö von
heute ab von ihnen mit Recht als der König des Films
gefeiert werden.

Klerus, Kino und Kneipe.

Ueber dieses merkwürdige Wortterzett liest man in öer

„München-AugsburgsAbendzeitung": Wie sehr die Dienst-
barmachung der verschiedensten weltlichen Einrichtungen
für kirchlich-ultramoubane Zwecke nenerdings nm fich greift,
dafür liefert die Presse täglich neue Beispiele. Ergötzliche
Blüten — möchte mnu sagen wenn öic Sache nicht im
Grunde genommen so traurig wäre — fördert aber die Kon-
sessionalisierung öes profanen Lebens kanm irgendwo zu-

zurück, ich senkte befangcn meine Augen, mie durfte er mich
bei meinem Vornamen nennen? Jetzt saß er aber wieder
so rnhig da, daß ich mich selber töricht schalt. Wie konnte
mich nnr immer ein Blick seiner Angen so verlegen machen.
„Gewiß, ich will gern beistehen, sing ich nun hastig an. Ich
habe in meiner Heimat eine liebe Freundin, die werde ich
mir einladen. Sie ist ein herziges Geschöpf. Natürlich darf
sie nichts wissen von unserem Komplott!"

In öiesem Augenblick legten sich hinterrücks 2 Hände
über meine Augen. „Leo!" rief ich jubelnd und lange nicht
hatte ich mich so über sein Kommen gefreut, wie in diesem
Augenblick. Glückselig schlang ich beide Arme um seinen
Hals und drückte meinen Kopf an seine Brnst. Ich hatte das
Empfinden, als müsse ich bei ihm Schutz suchen gegen eine
unbekannte Gefahr. „Die Ueberraschung ist gut gelungen",
lachte er fröhlich, „aber was ists mit dem Komplott?"

„In, das darfst du nicht wissen! Aber", flüsterte ich ihm
ganz leise ins Ohr, „ du bist mein lieber, mein einziger
Mann!"

„Warum darf Leo nichts wissen? Deine Frau Gemahlin
will nämlich öie Güte haben, mir zn einer Lebensgefährtin
zn verhelfen." Beißender Hohn klang aus den Worten. Wie
anders hatte er vorhin gesprochen!

Erstaunt, fast entrüstet wendete ich mich ihm zu. Auch
sein Gesicht zeigte denselben höhnischen Ausdrnck. „Sie
brauchen gar nicht zu spotten", rief ich Heftig, „es war nnr
Scherz meinerseits. Heiratstiften ist anch manchmal eine
heikle Sache."

„Aber Kinder, nur immer gemütlich! Mein hitziges
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tage, ale in jenem Sanòe, òeffen ©eroofjner ftdj allgemein
óie freieften uno fortgefdjrittenften óer SBelt Betradjten —
óer ©djroeig! frxex einige ©eifpiele: $n Slltöorf, óer Stätte
non Sette Slpfelfdjuß, oßfiegt ein Kaplan M. mit fjeiftgem
©ifer öer ©rgiefjttng óer éjungmanttfdjaft, öte in mödytni*
lid)tn apologetifdjen ©orträgen „attfgeffärt" roirö. Samit
aßer aud) füx òie Unterhaltung geforgt fei, fiat óer Siener
óeé §errn aud) Bie Seitung eineê Kittottjeaterê (Kitto=Setl)
üßernommen, ôaê öen ftaunenöen Söfinen öer Urfdjroetg
in Buntem SBecfjfef ©ifóer nom ©uctjariftifdjien Kongreß in
SBien, non fpanifdjen ©tierfäntpfen ufro nor Singen

füßrt. Sie jeroeifigen programme roeròen in afte gamiiien
getragen, Sllê Unternefimerin geidjnet eine „Komntiffion",
óeren ©orfi^enöer aßer óer frexx Kapfan ift.. $n ©aar
im Kanton gng amtet aie ©ifar ein fatfiofifeßer ©eiftfidjier
Sr, K,, roeldjer Kinonorfteflungen im groften ©djulfjauê^
faale neranftaltet. Qntereffant ift nun, oaß óer unternefj=
menòe frexx gum ©efttdjie öiefer ©ergniigungen mit girtu*
laren aufforBert, in -òenen eê ßeißt, baft Jünglinge, öie fidj
üBer öfteren ©mpfang óer fieiftgen Saframente auêmeifen
fönnen, eine greifarte erfjaftenü! — $n ©rendjen im Kan=
ton Solotfiurn fjat Bie cfiriftlicfiifogiafe Partei Bei öem óor=

grandjlen! Slßer redjt ßat fte, greunó geftr., bu müftteft fiei=
raten. SBirft mir jetit audj rein gu grieegrämficfj. Srägft ja
fofdj glücfßeoentenöen Manien."

„3-aroofjf, baê ftimmt! ©on Kinófieit an fanò icfi öen Ma*
men mie ein frpbn für mid), Ueßrigene nergiftt öeine grau
rooßf meine jüoifdj-e Slßftammung, an öer 3tjre greum
òin gang entfdjieóen argen Stnftoft nefimen roüroe. ^cfi fiöre
noeß óen Spott meiner ©cfiuffameraö'en. 9ctdjit afle óenfen
fo toferant, roie ^ßr fieiöe."

3?n òiefem Slugenßlicf tat er mir roieòer feto. SBie
fönnte idji aud) jemauò, öer nie ein ©lücf fennen gelernt,
geigen, rote gtucfticfi roir feien, ©ern ßätte idj ißnt roieöer
ein gttteê SBort gefagt, öoeß fiel mir feineê fo fcfinell ein.

3unt ©lücf trat jet^t meine Mutter mit öem Kinöe auf
öie ©eranöa, auf öer roir faßen; fo rouróen roir non bem
»erfänglicfien Sßema aßgelcnft. Seo Begrüßte ßeiöe. ©r
fcfjergte mit òem „SBürntel", roie er öicfi. gern nannte, uno
icfj nergaß trots ©orttefimenê òocfi roieòer, baft icfi unfer
©füd nictjt geigen toottte, idj jaudjgte mit öir um óie SBette.

,,^dj roill miefi entpfefilen, meine ^errjcfiaften", tjorte
id) òa purgene fagen, „ßier ßin id) roofil itßerffüffig!" Sodj
òaoon roollte Seo nicfjts roiffen, fie roüröen gufammen gur
Staòt fafjren. Sludj idj ßat ißn, gu Bleiben, uno fo nafim er
feinen ißlatj mieöer ein. 9htn roar er, roie roir eé an ißm
geroöfint roàren, gleiefimäßig rtttjig, fiöfltdj uno gunorfotm
menò. Sludj Seo mar gang roie friifier, fo òaft id) mir fagte,
meine Sorgen feien rooßl uttnüts geroefen.

Ser Sommer »erging, purgene fam fetten, nur auf öi=
rette ©tnlaömtg. — Sludj Seo fam nidjt fo fiäufig roie fonft.

Kinema Büiach/Zürick
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tigen ©ifar Sdj. eine „Sidjtßitöcrgentrale" eingeridjtet, non
roefefier öie fatfiolijcfjett ©ereine auf ifire Konfeffion geprüfte
gifmê Begießen fönnen Socfi genug »om fatfiotifdjejt
Kino! So Beließt öiefe ©djauftellungen ftnö, fo gißt es nod)
anöere SBicge, auf öenen Baê §erg Beë ©otfeê gn geroinnen
unö gu erfiaften tft. So öaefite Ber Pfarrer non Seê ©ois
im nörölidjen £yura unB er errteßtete eine „^tnte" tut ^farr=
fjauê, roie öie ©lätter ntelóen. Um nämtidj òie Jünglinge
ôeê Sorfeê nottftänoig in feiner ößfiut gu fiatten, Bat öer

Seefforger int ^farrfjauê ein Sofa! eröffnet, itt roeldj-em

feine „Sdjntjßefoßfenen" nortrefffidje ©rfrifefiung gegen Be=

fdjeiòene greife, ein ©ttlarö, nerfdjteöene Spiele ufro. ftn=
öen roerö'en. Sllê Kellner roeröen òie jungen Sente öer 9ïeifie
nad) ßeöienen Ser Pfarrer ale Kneipwirt! ~ ^n öer
©ctjiroetg feßeinen Bemnad) öie ©ifcfjiöfe öem Kino fefion etroaê

freunöfiefjer gefjnnt gu fein, alferoingê anè anóern 9Jcoti=

neu, meint fjtegu Bie „S. ©. ©.",
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©eiöe erffärten, im ©efdjäft nie! gu tun gu ßaßen. — Sen=
nod) füßfte icfj miefi niefit einfam, fjatte id) öoefi mein Kino
uno meine 9Jcutter. SBie gerne fiatte tdj letztere für immer
Bei mir geßaßt, aßer fie toeigerte ftd) entfdjieóen. Sic muffe
gnrücf, nacß ißrem ^eimroefen gu fefjen. Slud) feßne fte fid)
nadj öetn ©raße ôeê ©aterê. Sdj fefjnte mid) aud) Banacfi!
Sod) öie äJhttter fagte, idj- muffe ßei meinem Scanne Bleiben,
idj fiatte jetjt fjöfiere ^p-flidjten, lange genug ßaße er une
nun entßeßrt, ^cfi fafi ein, öafs fte redjt fjaße, uno ale Seo
ßörte, um roaê eê fiefi fianóefte, fußte er mieß unö fagte gärt=
fidj:

„Sa, fomm gtt mir, id) nermiffe òidj fetjr. Safür reife
icß audj im nädjften grüßjafir mit òir in óeine Heimat uno
óu óarfft óann audj- mefirere SBodjen öort ßfeißen."

„Sein SJcann ßat baê Befte £erg óer SBeft", fagte meine
SRutter, „idj- reife rufiig aß, nun icfi òidj fo glücflid) roeiß."

So fam öer SBinter roieöer in óie Staòt. $d) fottute
midj fdjroer in öie neränöerte Sebenêroeife fiineingeroßfitten.
Socfi Seo guließe tat icfi eê.

Sie ©efetffcfiaftëgimmer unfereê .gattfeê mürben roie=
ber geöffnet, ©efeüigfeit, grofiftnn, Muftì xxnb Kergen=
glang fjtelten ifiren ©ingug in óie battute. Sod) nicfjt in
mein £>erg. Saê roar mitten int tollen Zeigen an öem ftif=
Ien ©ettdj-en meineë Kinóee. $d) fiatte mia) fo fefir non Bern
gerättfcfjnolten Seßen entroößnt, eé rouröe mtr fdjroer, mein
Kino für fo niete Stunöen ôeê Sageê gu miffeu. Sod) Seo
ßatte immer neue ftöeen, er arrangierte Sdjlittenpartien
nnò ©iéfefte uno 'mar ftetê mit Seiß unö ©eele öaßei, oaß
icß ißm nicfjt immer roioerfprecßen ntödjte. Sennocß mußte
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tage, als in jenem Lande, dessen Bewohner sich allgemein
öie freiesten unö fortgeschrittensten der Welt betrachten —
öer Schweiz! Hier einige Beispiele: In Altöorf, der Stätte
von Teils Apfelschuh, obliegt ein Kaplan R. mit heiligem
Eifer ber Erziehung der Jungmannschaft, die in wöchentlichen

apologetischen Vorträgen „aufgeklärt" wirö. Damit
aber auch für die Unterhaltung gesorgt sei, Hat der Diener
des Herrn auch bie Leitung eines Kinotheaters fKino-Tell)
übernommen, bas öen staunenden Söhnen öer Urschwetz
in buntem Wechsel Bilöer vom Eucharistischen Kongreß in
Wien, von spanischen Stierkämpfen usw vor Augen
führt. Die jeweiligen Programme weröen in alle Familien
getragen. Als Unternehmerin zeichnet eine „Kommission",
öeren Borsitzender aber öer Herr Kaplan ist Jn Baar
im Kanton Zug amtet als Vikar ein katholischer Geistlicher
Dr. K., welcher Kinovorstellungen im großen Schulhaus-
faale veranstaltet. Interessant ift nun, öaß öer unternehmende

Herr zum Besuche dieser Vergnügungen mit Zirkularen

auffordert, in denen es heißt, daß Jünglinge, die sich

über öfteren Empfang der heiligen Sakramente ausweisen
können, eine Freikarte erhalten!!! — Jn Grenchen im Kanton

Solothurn hat bie christlichfoztale Partei bei dem dor¬

tigen Vikar Sch. eine „Lichtbtldcrzentrale" eingerichtet, von
welcher bie katholischen Vereine aus ihre Konfession geprüfte
Films beziehen können Doch gering vom katholischen
Kino! So beliebt diese Schaustellungen sinö, so gibt es noch

andere Wege, aus denen bas Herz öes Volkes zu gewinnen
und zu erhalten ist. So dachte ber Pfarrer von Les Bois
im nördlichen Jura unö er errichtete eine „Pinte" im Pfarrhaus,

wie öie Blätter melden. Um nämtich die Jünglinge
des Dorfes vollständig in seiner Obhut zu halten, hat der

Seelsorger im Pfarrhaus ein Lokal eröffnet, in welchem
seine „Schutzbefohlenen" vortreffliche Erfrischung gegen
bescheidene Preise, ein Billard, verschiedene Spiele usw. finden

werden. Als Kellner weröen dic jungen Leute der Reihe
nach bedienen Der Pfarrer als Kneipwirt! — In der
Schweiz scheinen demnach die Bischöfe öem Kino schon etwas
freundlicher gesinnt zu sein, alleröings aus andern Motiven,

meint hiezn bie „L. B. B",
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Frauchen! Aber recht hat sie, Freund Felix, du müßtest
heiraten. Wirft mir jetzt auch rein zu griesgrümlich. Trägst ja
solch glückbeöeutenden Namen."

„Jawohl, das stimmt! Von Kindheit an fand ich den
Namen wie ein Hohn für mich. Uebrigens vergißt deine Fran
wohl meine jüdifche Abstammung, an der Ihre Freundin

ganz entschieden argen Anstoß nehmen würde. Ich höre
noch öen Spott meiner Schulkameraden. Nicht alle denken
fo tolerant, wie Ihr beiöe."

Jn diesem Augenblick tat er mir wieder leib. Wie
konnte ich auch jemand, der nie ein Glück kennen gelernt,
zeigen, wie glücklich wir feien. Gern hätte ich ihm wieöer
ein gutes Wort gesagt, doch fiel mir keines so schnell ein.

Znm Glück trat jetzt meine Mutter mit öem Kinde auf
die Veranda, auf der wir faßen,- so wurden wir von öem
verfänglichen Thema abgelenkt. Leo begrüßte beiöe. Er
scherzte mit dem „Würmel", wie er dich gern nannte, nnd
ich vergaß trotz Vornehmens doch wieder, daß ich unfer
Glück nicht zeigen wollte, ich jauchzte mit öir um die Wette.

„Ich will mich empfehlen, meine Herrfchaften", hörte
ich da Jürgens sagen, „hier bin ich wohl überflüssig!" Doch
davon wollte Leo nichts wifsen, fie würden zusammen zur
Stadt fahren. Auch ich bat ihn, zu bleiben, und so nahm er
seinen Platz wieder ein. Nun war er, wie wir es an ihm
gewöhnt wären, gleichmäßig ruhig, höflich unb zuvorkommend.

Auch Leo war ganz wie früher, so daß ich mir sagte,
meine Sorgen seien mohl unnütz gewesen.

Der Sommer verging. Jürgens kam selten, nur aus
direkte Einladung. — Auch Leo kam nicht so häufig wie sonst.

Beide erklärten, im Geschäft viel zu tun zu haben. — Dennoch

fühlte ich mich nicht einsam, hatte ich doch mein Kind
und meine Mutter. Wie gerne hätte ich letztere für immer
bei mir gehabt, aber sie weigerte sich entschieden. Sie müsse
zurück, nach ihrem Heimwesen zu sehen. Auch sehne fie fich
nach dem Grabe des Vaters. Ich sehnte mich auch danach!
Doch die Mutter sagte, ich müsse bei meinem Manne bleiben,
ich hätte jetzt höhere Pflichten, lange genug habe er uns
nun entbehrt. Ich sah ein, daß sie recht habe, und als Leo
hörte, um was es sich handelte, küßte er mich uud sagte zärtlich:

„Ja, komm zu mir, ich vermisse dich sehr. Dafür reise
ich auch im nächsten Frühjahr mit dir in deine Heimat und
dn darfst bann auch mehrere Wochen dort bleiben."

„Dein Mann hat das beste Herz der Welt", sagte meine
Mutter, „ich reise ruhig ab, nun ich dich so glücklich weiß."

So kam der Winter wieder in die Stadt. Ich konnte
mich schwer in die veränderte Lebensweise hineingewöhnen.
Doch Leo znliebe tat ich es.

Die Gesellschaftszimmer nnseres Hanfes wurden wieder

geöffnet. Geselligkett, Frohsinn, Musik und Kerzenglanz

hielten ihren Einzng in öie Räume. Doch nicht in
mein Herz. Das war mitten im tollen Reigen an öem stillen

Bettchen meines Kindes. Ich hatte mich fo sehr von öem
geräuschvollen Leben entwöhnt, es wurde mir schwer, mein
Kind für fo viele Stunden öes Tages zu missen. Doch Leo
hatte immer neue Ideen, er arrangierte Schlittenpartien
und Eisfeste und war stets mit Leib unö Seele öabei, daß
ich ihm uicht immer widersprechen mochte. Dennoch mußte
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— ®djt»eig. ftunftenwcreitt. Slm fdjroeigertfdjen gtt=
rtftentag, Ber òiefeé gafir in ©afe! ftattfinòet, roirö unter
anòerem fofgenòee Siêfuffioitytfieiitn gur ©cfianófttng ge=

langen: Ser ©etrieß trou M inematograpfien nnb ®crocrße=

freißeit. lieber biefen ©egenftanö roerBen referieren öie frfr.
Slcdjtéatuualt Sr. gid in güxid) unb ©nnoeêgerid)têfcfirci=
ber Sr, ©iter, in Saufanitc.

Kincmn unb Scßulc. Sluf ©eranlaffung ftabtgür=
djerifefier Scfinlbefiörben tuitròeu Sicttstag oormittag fämt=
fidjie Sdjüfer unö Sdjülcrinneit òer òritten Sefunóarfcfittf=
ff affé ber gangen Staòt güxitäy) etroa 700 .sitnòer, unter öcr

Seitung ifirer Scfircr in öen Crientfinentatograpfi non gean
Sped gefüfirt, roo eine etroa ttitoertfialbftünbige Separatnor=
ftcltuttg òas gntereffe ber ©cfudjer bcffelte. Saê Programm
entfiieft einen prädjtigen gilm über „gagöen unö 3Reifen

un Cuttern Slfrifas", einen fcfjön foforierten gifm öer

„Slcpfelgndjt uno ©rute in SBaffiington" uno einen $mpe*
rütmfüm „Strontfcfinctleit nnb SBnfferfäfle auf S'ìeufeclanó".

©ménta Stttffe, ®. 31. ©enf. Ser ©erroaltungêral
òiefeé int gebruar 1913 unter òem tarnen „Sfie Stonai ©in
S.3t." gegritnòeten llnteritefintené (finetttafograpfiifdje ©or=
ffetlungen) tuirb einer oeinuädjft ftattfinó<cmòen außeror^
òentttdjen ©encrafnerfantmlttng òie Slitflöfttng uno atten=

falle öie Signiöation öer ©cfellfctjiaft beantragen.

S e u t f di l a n b.

Ser gttm betnt ©ottcêbicnft. gn ber proteftanti=
fcljen Kirdjie in Sdjfcuòtt3 bei frolle a. ò. S. treten jegt in re=

gclntäfjigeiu Snrnus Stajibtlòergotteeóienfte an öie Stelle
ber Biêtjer iibltdjen ©otteéóienfte. Ser ©etftticfie fiefianbclt
ein .sìnpitel arte ber SéUbel ober anê öer Srifftortsgefdjtdjte,
ittto òie Sicfittnlòcr illuftrircn babei feine SBorte. Saê ®e=

fnngbudj bleibt gn ©aufe; in bem »erbunfcften ©aufe fönne

man bie Sdjrift ja óodj nidjt tefen. Statt beffen crfdjeinen
Bie Sieóerterte in ntäd)tigcit Settern auf òem gilm. Ser Mir=

efienrat, öcr Bereite einen ^rojcfttottöapparat erroor&en fiat,
rotti óte Sidjtfiiliòcrgottcéòteufte, òa fte tu Ber ©cmeinóe
großen SInflang finóen, öaiternö ßetßeßalten.

— Sdjtöem* Unfall Bei einer gilntaufnaßtuc Slm 13.

ÏDMrg rourbe ber gilntregiffeitr gacoßrj, öcr in einer Sem=

pelfiofer gilntfdßrif Bei ©erlitt cine Kinoattfnafjmc leitete,
òurdj einen roilò gerooròenen Slffen fdjroer nericai. Ser Slffe

follie fiefi, fo nerlangte eé Ber gilm, auf einige Sente ftürgen.
Sa Baê Sier fid) fcfirocrfäHig geigte, ftefltc ftdj òer 3Regiffeur

ißm gegenüfier uno Begann eê gn reigen, roorauf Biefeê ftd)

auf ifin ftürgte unB òurefi ©ißronnöen fdjroer »erlebte.

stalten,
— S'Stnnungio ale gtlmòidjter. Sluê iWailanò roiró

gefefirießen: ©aßriele ò'Slnmtngio ßat feine fefion nor gafi=
ren angefünöigte Slßftcßt, für öen Kinentatograpfien gu ar*
ßeiten, enöltd) anegcfüfirt. ©ê ßanöclt ftdj fiier niefit nm
ein großes, reformatorifdjcê SBerf in òiefer neuen Knuff,
oon öer óer Sidjter einft gefprodjen, fonöern nur um ein
großee fiiftorifdjeë Srama non öcr Slrt Beê „£luo oaöie".
3roar fünötgt ö'Slnnungio, öer ^Reiftet- òer Sellante, in
einem nom „ßorrtcre Bella Sera" ncröffeutlicfiiten Selßft=
tnterntcro feine Slrfieit ale eine neuartige Seiftttng an, aßer

òaé fann nicfjt ßarüßer fiinrocgtättfdjett, òaft cr mit feinem
erften SBerf feineêroegê Biêficr urtßcfannfc SBege etnfefilägt.
Sic gafiel ßctitelt fidj nadji einer jungen Sigitiancrin ,,©a=

ßira" unö fpielt gur geit Ber punifdjien Kriege, ©aßira
roirö, nacßöem fte ònrdj òett Slueßrudj òce Sletna oßßadjloe
gerooròen ift, Burdj Sieerättßcr naefi Kartfiago gcfdjleppt. Sie
erfeßt, ßie fic non òen Römern Befreit unb »on bem Vßatri*
gier gufnio nadj- altem Sfegept gefietratet roirb, Bie rounöer=
Barften Slbentener. Sin öen gaöen öcö pcrfönlidjen Scfiicf=

fafê öer Sigifianerin roeröen große, fultnrfiiftorifdjic uno
ßiftorifdjc ©cntäföe gefnüpft, rote Sgenen nom Sftaoem
ntarft in Kartfiago ttnb auë òem ©ö^cnöicnfte ôeê SOcoloctj,

öie ©elagerttng »on Stjrafnë uno óer ©ranó óer römtfefien

idj mir òen größten gmang auferlegen um mid) fiineingm
finöen. Sabei rouróen meine SBattgcn roieöer blaft, meine
©lieöcr nerfagten mir oft óen Sienft. Seo fafi »on attcöctit
nidjtê. ©r fcßroamiit obenauf in beut Strttbcf ber ©efellig=
fetten, güfitte idj mtdj gar gn matt nnb erftärtc, nidjt mit*
gefien gn fönnen, fo ftreicficlte er ßeforgt mein jdjmat geroor=
beneê ©cftdjt nnb ging allein, um öann roeiften« erft mit
öem anbrecfienbcn Xag fieimgufefiren.

ecciti fdjlccljter ©efimòBettégnftanò »erfitnòeric une,
gröfjcre geftlidjfeitcn gu ueranftatten. Sa fragte Seo midj
eines Xage», oß icfi etroaê öagegen fiaße, tuenn er ftcfi an
einigen Slßcnöcn òer SBodje ein paar ©erren cintaöe.

„©eroafire, gang unö gar niefit!" erroiòerte idj- erfreut;
irij mußte ifin öann öoefi roenigften<5 gu franfe, llnö fo ge=
fd)afi eé òenn audj. ©ê famen nngefäfjr 5 Biê 6 Ferren, Bie
idj roenig fanittc. gcß ntadjte öte ©onnenrê ßeim 2lßettöef=
fcn unö öann gog icfj miefi gurüd. Sllteròingé öefinten fid
aud) òiefe 3nfammcnfüitfte bis gum SJtorgengrauen auê;
aßer tdj mußte meinen Mann roentgené gu ©anfe. ©ar gn
engßergig Bnrftc tdj òodj nicfjt fein.

purgene crîcfiien and) roieöer an òen ßcftimntten Sa=
gen ]U Sifdj nnb blieb bann nodj immer ein paar Stituòen.
SBir fpradjen uon allerlei, öoefi nie mefir uon öettt ©träte*
projette; icfi fiatte eine leife Scfieu, òiefeé Sfiema nodj eim
mal gtt ßerüfircn. ©r befnefite anefi òie ©errenaßenbe, bodj
ßörte icß oft, ôaft mein 3Jcanu ifin einen ^fitltfter nannte,
er fei gar fein redjter Söcantt. Saun läcfielte er etroas-' üßer=
legen nub ertuiberte ttteiftenë gar nidjtê.

©ineê Slbenbê, idj fiatte midj audj fdjon, roie fonft, lange

gurüdgegogen — eê roar fieute ein nodj größerer girici ge=
roefen, audj einige mir gang frembe Ferren roaren mir
uorgefteilt — uub faß nun lefenb in meinem SBofittgintmcr,
òa nermißte icß ein Slrntßanö. gdj ßatte eë, Ba eë ntefirmalê
aufgefprungen, aßgelegt uttb auf einem Xndjdjei: liegen taf=
ten. Sa es ôaê erfte ©cfdjenf mar, òas icfi non Seo crßaltcn,
fjiclt icfj eê feßr roert, unö beforgt, eê fönnte nielleidjt beim
Sfttfräumen non óer Sicnerfcfiaft überfeficu roerben, rooflte
icfi Seo bitten, eë an ftdj gn neßmen. Man fottute òaé Qittt*
mtr, in roclcfiem öie ©erren ftdj befanben, bitrdj einen
Seiteneingang erreidjen, unö fo betrat idj öiefen, nadj einem
Siener nmfpäfieitö. ©ë roar fefir ftill. Kein Saut örang an
mein Cfir. Sollten òie ©erren fefion gegangen fein! Seife
näßertc id) mid) òer Stire uno jcfjt fönnte idj- audj nodj
nidjtê nernefinten. Mxxxx örüdtc icfi fjörbar bie Sure auf, bte
fctjroere fortiere banor war nieöcrgelaffen. Site idj fte bc=

fitttfant etroaê gur Seite feßob, fafi idj im gebäntpften Sidjr
óer Sampen óie gange gal)l óer ©errett in öcr iljfttte öee
3imnterê um einen Sifdj ftöen.

Mit einem eingigen ©Iid fiatte icfi erfannt, öaß man
fpteltc, unö roie! 2Jiit non ©ifer unö Seiócnfcfiaft faft ent=
ftellten 3ügen faßen fte òa. Seo glüfite unö feine Singen
fjingen rote gebannt an ben Karhm beë ©anfßattere, beffen
©eftcfitégttge faft rote non Stein roaren. ©r roar mir norfiin
uorgeftefft, ein grangofe, fein Spante mar mir entfallen.

guerft üßerfant miefi ein Scßroinbel. ^n meinem ßf=
ternßanfc fiatte man bas Spiel aie baê nerberblidjftc Safter
fiingeftellt, biefe Slnfidjt roar auefi Bie meine geroorben, nnb
fo ßlidte tdj entfet^t auf ntetmn ©atten. ftd) fiatte oorftür-
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Allgemeine Rnndschan.

Schweiz.
— Schweiz. Juristenvcrein. Aw schweizerischen Ju-

ristcntaa,, öer dieses Jahr in Basel stattfindet, wird unter
anderem folgendes Dtsktlfsionsthema znr Behandlung
gelangen: Der Betrieb von Kinematographen nnö Gewerbe-

sreiheit. lieber diesen Gegenstand iverdcu referieren die HH.
Rechtsanmalt Dr. Fick in Zürich uud Bundesgerichtsschrei-
ber Dr. Gncx in Lausanne.

— Kinema nnd Schulc. Aus Beranlassnng ftadtzür-
cherischer Schulbehörden wnrden Dienstag vormittag sämtliche

Schüler und Schülerinnen der dritten Sekunbarschnl-
ttasse der ganzen Stadt Zürich, etwa 7U0 Kinder, unter ber

Leitung ihrer Lehrer iu deu Lrieutkinematograph von Jean
Speck geführt, wo eine etwa anderthalbstüudige Sevaratvor-
stcllung das Interesse dcr Besucher Kesselte. Das Programm
cnthiclt ciueu prächtigen Film übcr „Jagden nnö Reisen
im Innern Afrikas", eiuen schön kolorierten Film öer

„Aepfclzucht und Ernte in Washington" und einen Jmpe-
riumfilm „Stromschnellcn und Wasserfälle auf Neuseeland".

Einem« Snisse, S. A. Genf. Der Verwaltungsrat
öieses im Februar 1913 unter dem Namen „The Royal VW
S.A." gegründeten Unternehmens (kinematographischc
Vorstellungen) mirö einer demnächst stattfindenden
außerordentlichen Generalversammlung die Auflösung und allenfalls

die Liquidation der Gesellschaft beantragen.

Deutschland.
Der Film beim Gottesdienst. In öer protestantischen

Kirchc in Schkeuditz bei Halle a. d. S. treten jetzt in
regelmäßigem Turnus Lichtbildergottesbienste an die Stelle
der bisher üblichen Gottesdienstc. Der Geistliche behandelt
ein Kapitel ans der Bibel oder ans der Missionsgeschichtc,
nnd die Lichtbilder illnstriren dabei seinc Worte. Das
Gesangbuch bleibt zu Hansc- in dcm verdunkelten Hause könne

man die Schrift ja buch nicht lesen. Statt dessen erschciucn
die Liederterstc in mächtigen Lettern auf dem Film. Der Kir-
chenrat, der bcrcits ciueu Projektionsapparat erworben hat,
will bie Lichtbilöergottesdienste, da sie iu ber Gemeinde

großen Anklang finden, dauernd beibehalten.
^- Schwerer Unfall bei einer Filmaufnahme Am 13.

März wurde der Filmregisseur Jacoby, der in einer Tem-
pelhofer Filmfabrik bei Berlin eine Kinoanfnahmc leitete,
durch einen wild gewordenen Affen schwer verletzt. Der Asse

sollte sich, so verlangte es bei Film, auf einige Lentc stürzen.
Da bas Tier sich schwerfällig zeigte, stelltc sich dcr Regisseur

ihm gegenüber und begann es zn reizen, woraus bieses stch

auf ihn stürzte unö durch Bißwunden schwer verletzte.

Italien.
— D'Annunzio als Filmdichter. Aus Mailand wirb

geschrieben: Gabriele d'Annunzio hat seine schon vor Jahren

angekündigte Absicht, fiir den Kinematographen zu
arbeiten, endlich ausgeführt. Es handelt sich hier nicht um
ein großes, reformatorisches Werk in dieser neuen Kunst,
von öer öcr Dichter ciust gesprochen, sondern nnr um ein
großes historisches Drama von der Art öes „Quo vadis".
Zwar kündigt ö'Annnnzio, der Meistcr dcr Reklame, in
einem vom „Corrierc della Sera" veröffentlichten Selbst-
interview seine Arbeit als eine neuartige Leistung an, aber
bas kann nicht barüber hinwegtäuschen, öaß cr mit scincm
ersten Werk keineswegs bisher unbekannte Wege einschlägt.
Die Fabel betitelt sich nach ciner jungen Siziliancrin „Ca-
bira" und spielt znr Zeit der puNischen Kriege. Cabira
wird, nachdem sie dnrch öen Ausbruch des Aetna obdachlos
geworden ist, durch Sceräubcr nach Karthago geschleppt. Sie
erlebt, bis ste vvn ben Römern bcsreit und von dem Patrizier

Fnlvio nach altem Rezept geheiratet wird, bie wunderbarsten

Abenteuer. An den Faden des persönlichen Schicksals

ber Siziliancrin werden große, kulturhistorische und
Historische Gemälde geknüpft, wie Szenen vom Sklavenmarkt

in Karthago und aus dem Götzendienste des Moloch,
die Belagerung von Syrakns und ber Brand der römischen

ich mir öen größten Zwang anferlegen um mich hineinzufinden.
Dabei wurden meine Wangen wiedcr blaß, meine

Glieder versagten mir oft den Dienst. Leo sah von alledem
nichts. Er schwamm obenans in dcm Strudcl öcr Geselligkeiten.

Fühlte ich mich gar zn matt und erklärte, nicht
mitgehen zn können, so streichelte er besorgt mcin schmal gewordenes

Gesicht unb ging allein, um dann meistens erst mtt
dem anbrechenden Tag heimznkehren.

Mein schlechter Gesundheitszustaud verhiudertc uus,
größcrc Fcstlichkcitcu zu vcrunstalleu. Da fragte Leo mich
cincs Tages, ob ich etwas dagegen habe, wenn er sich an
einigen Abenden der Woche ein paar Herren einlade.

„Bewahre, ganz nnd gar nicht!" erwiderte ich erfreut;
ich wnßte ihn dann öoch wenigstens zu Hause. Und so
geschah cs dcuu auch. Es kamcn ungefähr S bis 6 Herren, dic
ich wenig kauutc. Ich machtc dic Honneurs beim Abendessen

nnd dauu zog ich mich zurück. Alleröings dehnten sm
anch diese Zusammenkünfte bis zum Morgengrauen aus?
aber ich wußte meinen Mann wenigens zu Hause. Gar zu
engherzig bnrfte ich doch nicht sein.

Jürgens erschien auch wicdcr au dcn bestimmten Tagen

zu Tisch uud blieb dauu uoch immcr ein paar Stunden.
Wir sprachen von allerlei, doch nie mehr von dem Hirats-
projcttc,' ich hattc cinc leise Scheu, dieses Thema noch
einmal zu berühren. Er bcsnchte auch die Herrenabende, doch
hörte ich oft, daß mein Mann ihn cincn Philister nannte,
cr sci gar tcin rcchtcr Mann. Dann lächelte er etwas über-
lcgcn nnd erwiderte meistens gar nichts.

Eines Abends, ich hatte mich anch schon, wie sonst, lange

zurückgezogen — es war heute cin noch größerer Zirkel
gewesen, auch einige mir ganz fremde Herren waren mir
vorgestellt — und saß nun lesend in meinem Wohnzimmer,
da vermißte ich ein Armband. Ich hatte es. da cs mehrmals
aufgesprungen, abgelegt nnd auf einem Tischchen liegen
lassen. Da es öas erste Geschenk war, das ich von Leo erhalten,
hielt ich es schr wert, nnd besorgt, es könnkc vielleicht beim
Anfränmen von der Dienerschaft übersehen wcrdcn, wollte
ich Leo bitten, es an sich zn nehmen. Man konnte das Zimmer,

in welchem die Herren sich befanden, durch cinen
Seiteneingang erreichen, und so betrat ich diesen, nach einem
Diener umspähcud. Es war schr still. Kein Laut drang an
mein Ohr. Sollten die Herren schon gegangen sein! Leise
näherte ich mich der Türe nnd jetzt konnte ich anch noch
nichts vernehmen. Nnn drückte ich hörbar öie Türe auf, die
schwere Portiere davor war niedergclnsscu. Als ich fie
behutsam etwas zur Seite schob, sah ich im gedämpften Licht
der Lampen die ganze Zahl der Herren in der Mitte des
Zimmers um einen Tisch sitzen.

Mit einem einzigen Blick hatte ich erkannt, daß man
spielte, und wie! Mit von Eifer und Leidenschaft fast
entstellten Zügen saßen sie da. Leo glühte nnd seine Augen
hingen wie gebannt an den Karten des Bankhalters, dessen
Gesichtszüge kalt wie von Stein waren. Er war mir vorhin
vorgestellt, ein Franzose, sein Name war mir entfallen.

Zuerst tiberkam mich ein Schwindel. Jn meinem El-
tcrnhausc hatte man das Spiel uls das verderblichste Laster
hingeüellt, diese Ansicht war auch die meine geworden, uud
so blickte ich entfetzt anf meiwn Gatten. Ich hätte vorstUr
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$lm erlitt.
— ©er Kampf um Ben gilm. ©ine intereffattte ©nt=

fdjciöuitg üßer öte Urfießerftfjaft au öer roidjtigen ©rfinbung
beé grinte ift uou bem ©erttfttttgsgendjt öer ©ereintgten
Staaten gefällt tuoròcit. ©te SBttroe öee uor 14 gaßren gc=

ftorbcnen ßrftnöers ©ooöroin flagt Barauf, öaft ifir ©atte
als òer ©rfinöer Bes pfiotograpfiifcfjiett filane, jenes licfitetm

pftnölidjen ßeüitloioßanöes, anerfanttt roeröe. gm gafire
1887 fjatte ©ooöroin auf öiefe feine ©rfinßttng ein patent
nadjgefndjt nnò ts aita) nadj clfjäfirigen ©emüßungen ex*

fialten. ©r foflte jeBoä) òie grüdjte eineê Sdjaffenê nicfjt

mefir genießen; geraòe als er int ©egriff roar, mit Ber praf=
ttfcfien ©crroertitua. feiner gbee 5« Beginnen, ftarB er. ©er
SSitroc òeé ©rfinòeré ift eê nun gelungen, reidjc Sente für
ifire Sadje 51t gemimten, öiefe fiaßen einen ^ßrogefe roegen

^atentuerictntng gegen öte internationale Koöaf=Kontpa=

gnte angeftrengt, ber gugunften öer SPttroe ©ooBroinê cnt=

fefjtcóeit rouròe. ©ie Koóaf=Kotttpagnie, ßefanntfid) ein

Xrttft, òer itt òett ©ereintgten Staaten üßer 40 gaßrifen
ßefifet uuö feinen ©auptfifi in Modycfttr im Staate Mtm Sjorf
fiat, erftärt allenòina,s, öafs ifire gifmê nadji einem gang an=

òeren ©erfafireu fiergeftellt roeròen, ttttò'roill ifir Mtd)t biê

oor ôaê C-ßcrfte ©eridjf Ber ©ereinigten 'Staaten nerfofgen,
falle fie non öem ©erufungêridjter uerurteilt roirò. gatte
Bie ©efctlfdjaft ben $ßrogefe nerfiert, fiat fie an óte SSitroe

òes ©rfinòeré ©ooöroin für alfe non ifir im Saufe óergafire
(jergeftclften pfiotoa,rapfitfdjen uttiò Kinofilme eine ©ntfcfiä=

òifjitng gu gafilen, òie fid) minoeftenê auf 18 îOcilliouen fie=

laufen roirö, uieüeidjt aßer fogar 100 90rtUionen erreidjt.
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gen nnb ifin gurüdgiefien mögen non Bem Stfigrunö, an beut
er ftdj ßefinße.

.ge^t fielen meine Slugen fcitroärte uuö fifießen fiier
auf gefir. gürgene fiaften. @r fpieltc and), öoefi fein ©efidjt
roar genau fo rufiig roie immer.

gn òiefem SlttgenBlicf fdjien er faft gu läctj-eln, ale feine
franò ein ©anfleht ©olöftüde an ficfii 30g. ©ê roar mir, afê
öernfiige mia) feine Slnroefenfieit. ©r roeröe Seo fefion nor
gar gu nnüßerlegtettt ©anöeltt fajütjcn. So liefe idj Ben
©orfiang fallen unö fcfilitfj leife gurüd. 9Jcein Slrmßanö
fiatte tdj gang nergeffen. Süs idj roieöer in meinem 3immer
fafe, üßerfiel miefi öod) eine grengcnlofe ïrattriaîeit unö
Slngft. SBas fiatte idj ftets non -Spielern gefiört unß getefen;
nie fiatten fte eiu gutes ©nòe genommen. Sicß, id) roöltte
ßen bitten, non ©ergen Bitten, es gu Iaffen — meinen gangen
©tuflnfe aufroenöeit, um ifin òaoor gurüdgttfialten.

gdj ßinret nidjt gu ©ett, idj rooflte ifin erroarten. Sie
Stunöen fdjliefien träge òafjtn. ütttfielos roanöerte tdj um=
fier, Bis in öas Scßlafgintnter, Entête fiier an òeinem ©ett=
cfien nteöcr unö eiu fieifjes Weßet flieg gum frimmel em*
por, er möge öcinen ©ater fcfiütjen, öamit unfer ©lud
niefit gefäfiroet roerbe. ©mòlla) faut Seo. ©r fafi miefi nidjt
gleidj, ba er leife eingetreten unö id) im ©intergrttnöe,
iljn ßeobarßtenö, ftanò. ©r fafi fttrcfitßar ßletdj -ans, fein
icfiöites, ònnfel gelodtes ©aar Hebte fettefit auf bey Stirn.
©r fttßr uteßrntals mit òer franò barüßer fiin, als wollte
er eine mtangettefinte ©mpfinòititg tuegiutfdjen. Mun trat
idj leife gu ißm nnb ißn gärttidj'untfcfilingcnö, roollte icß
fprecßen, óodj fein Saut fam üßer meine Sippen, icfi fafi ißm
nur flefjenß inê ©eftcfjt.

Seite 7.
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©te © tt n ö Ber M e m e
'

f i ê.

[Mad) btm Montait oon ©enti òe SJtaiftre.i
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©er gifdjer grieòridj Stolf fdjreißt nn òen 5Rceöer sj3ar=

fer, öcr früßer fein Kameraö geroefen ift, baft er fidj roegen

feineê Sofineê ©ermann, òer in jugenòliefiem Seicfjtfinu

Scfiuliòcn gemadjt fiat, in ©erfegenfieit Befinòet, unB Bittet

ifin um feinen ©efudj. lim oiefelßc gtit ßcrotrßt fidj òer

Sluélattòcr Xanala uni òtc ©nttft òer fdjönen grau Beê 3Ree=

Bere Carter. Sllê er non òem ©rief òes gtfdjerê Stoß

fiört, uno ans öen Sleitfeeritngen ^arferé entnimmt, òafj

er Ben äffen Seefameraöen auffuefien roill, tattdjit in feinem
©ergen ein tenffifefier $fatt auf. @r rotti Ben SReéòer ncr=

fcljroinóeu Iaffen, um òann òeffen grau fieiraten gu fönnen
uno fo tu òen ©efttj óes grofeen ©ermögene gn gefangen.
@r folgt öem 9teeßcr ficimlicfi uno eê gelingt ifim audj, fei=

neu fdjatrfifcßen ^fan attegnfüfjren. SftteutanB ift gena,t
öer önnfleu Stat geroefen, öa löiefefße in òer ©fitte ôeê gi=
fefierê nor fiel) ging. Slfier ^arfer fiat nodj im festen 3ltt=

genfilicf öie Kraft, in ein afteê ©uefj gtt fdjreißen: „gdj fteröe
öttreß îanala. Carter." ©er alte Stolt roirö ale fcfittlöig
angefefien unö nerfiaftet, ba er uor òer Zat affeiu mit ^ßar=

fer gitfammen roar. ©in gafir fpäter. ©cr ©erurteifte ift
geftorßen; grau Carter ftefit oor òer ©erfietratnttg mit Za*
naia xxnb fiat fiefi ifire SEoefiter Kätfie, óte ifiren ©ater nie

nergeffen fann unö gegen battala nie günftig geftnnt ift, et=

roaê entfremöet. ©inige %aa,t nor Ber ©oefi-geit ßefommt
Zanata öen ©ejud) ©ermann Stoflê, ôeê Soïjneê Beê alten
Stoll. ©iefer fjat in Ber ©üttc feineê ©aterê ôaê afte ©nd)
gefunòen, in óaé ^arfer nor feinem Zoòe Bie nerßängni§=
nolfen geilen gefefirteßeu fiatte, uno er fommt nun, nicfjt

„©lijaßetfi, Bu nodj auf? SBos fofl óaé fieifeen?" ©r
fprad) fieifer ttnó fein ©lid nerntieB ce, óem meinen gu ße=

gegnen.
„Seo, tießfter, ßefter Mann, icfi fiaße end) gefefien! ©cr=

giß, eê gefefinfi unaßfidjflidj!" feilte icfi fcfinefl tjingit, rote er
attffafiren rouÛte. „Slcfi unö roie fiaße icß1 miefi erfeßredt! D,
Seo, öu mufet mir nerfprcdjen, nie meßr gtt fpielett! 2Btr
motten roieöer anöere ©ergnügungeu ßefucfiien. gdj roill mit
öir gefien, roofiin óu roitlft, nur fpiefe niefit ntefir!" — @r
ßatte nerfudjt, fiefi non meinen ifin umfcfilingenBen SIrmen
gu Befreien, aßer immer fefter prefete icß miefi an i'fin. getjt
roenöete er fiefi- mir gu, erft roieöerftreßenö, öann aßer freier.
„S^ärrcfien", fagte er fädjelnö, „roie fannft öu fofcfieê %uf*
feßen non einem fiarntlofen Spiel maefien! ©cfpielt roiró
in jeòer ©efellfcfiiaft, auefi öie roir gemeinfam ßefuetjen —
öae ift nun einmaf in unfern Kreifen nießt anöere." —
„Slßer Ber ©anffiafter, er fiat ein fo fctjrecflicfieê ©efidjt roie
— roie — ein Teufel fteßt er atte!" Seo fttfir letdjt gufatm
men unö lacßte etroaê gegrottngen auf.

„®aê ftnòe idj nun gerabe niefit. ©r ift boefi ein fdjöner
SJcann. — SDncfi nerteufelt ©lücf fiat er. Iteortgenê tft er
furge 3eit fiier unö ßfeißt and) nießt lange."

„lino gürgene fpielt and)'?" fragte icfi fletnlaut.
„Mun ftefift öu, auefi öer SJhtfterntann! Silfo bettnrufiige

òidj nicfjt, mein Kino, ©od) je^t fafe uns gur 3tttfie gefien,
id) Bin feßr ntü&e."

(gortfefettng folgt.)
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Amerika.
— Der Kampf um den Film. Eiue iutcressaute

Entscheidung iiber die Urbcbcrschaft an der wichtigen Erfindung
ees ^ilms ist vvn dem Bcrusuugsgericht der Vereinigten
Zinnien gefällt morden. Die Witwe des vor l4 Jahren
gestorbenen Erfinders Goodwin klagt baranf, daß ihr Gatte

nls der Erfinder des photographischen Films, jenes lichtew-

pfiudlichen Cellnlvidbandes, anerkannt werde. Jm Jahre
l««7 hatte Goodwin anf diese seine Erfindung ein Patent
nachgesucht und es auch nach elfjährigen Bemühungen
erhalten. Er solltc jedoch die Früchte eines Schaffens nicht

mehr genicßcn; gcradc als cr im Bcgriff mar, mit der

praktischen Verwertung seiner Idee zn beginnen, starb er. Der
Witwe des Erfinders ift es nun gclnngen, reiche Lcntc für
ihre Sache zu gewinnen, diese haben cinen Prozeß wegen
Patcntvcrlctznng gcgcn dic Jnternatwnalc Kodak-Kompa-
guic angestrcngt, der zugunsten der Witwe Gooöwws eut-
schiedeu wurdc. Die Kodak-Kompaguic, bckauntlich ciu
Trust, dcr iu deu Verewigten Staaten über 4U Fabriken
besitzt und seineu Hauptsitz in Rochcfter im Staate New Work

hat, erklärt allerdings, daß ihre Films nach einem ganz
anderen Verfahrcn hcrgcstcllt wcrden, nnd'will ihr Rccht bis
nur das Oberste Gcricht öcr Vereinigten Staaten verfolgen,
falls sie von dein Bernfnngsrichtcr verurteilt wird. Falls
die Gesellschaft dcn Prozeß verliert, hat fie an öie Witwe
des Erfinders Goodwin fiir alle von ihr im Laufe derJahre
bcrgcstcllteu phvtvgraphischeu und Kinofilms eine Entschädigung

zn zahlen, dic sich miuöestens ans 18 Millionen
belaufen mird, vielleicht aber sogar 1W Millionen erreicht.

Ailm-Bcschreiblmgett.

Die Hand der Nemesis.
(Nach dcm Roman von Henri de Maistre.s

Der Fischer Friedrich Stoll schreibt an dcn Rceder Parker,

dcr frtthcr scin Kamerad gewesen ist, daß cr sich wcgen

seines Sohnes Hermauu, der in jugendlichem Leichtsinti

Schulöeu gemacht hat, iti Verlegenheit befindet, und bittet
ihn nm seinen Besnch. Um dieselbe Zeit bewirbt sich der

Ausländer Tanala nm die Gnnst öer schönen Frau öes Reeders

Parker. Als er vou dem Brief des Fischers Stoll
hört, und aus den Aeußerungen Parkers entnimmt, daß

er den alten Scekcuneraden aufsuchen will, taucht in seinem

Herzen cin teuflischer Pwu auf. Er will ben Rceder

verschwinden lassen, nm datin dessen Fran heiraten zu köuueu

und so iu den Besitz des großen Vermögcns zu gelangen.
Er folgt dem Recöcr heimlich unö es gelingt ihm auch, sci-

nen schurkischen Plan anszuführen. Nicmanö ist Zeuge
der bnnklen Tat gewesen, da öieselbe iu der Hütte des

Fischers vor sich ging. Aber Parker hat noch im letzten
Augenblick die Kraft, in ein alles Buch zu schreiben: „Ich sterbe

dnrch Tanala. Parker." Der alte Stoll wird als schuldig

angesehen uuö verhaftet, da er vor der Tat allein mit Parker

znsammctt war. Ein Jahr später. Dcr Verurteilte ist

gestorben,- Frau Parker steht vor der Verheiratung mit
Tanala tlirb hat sich ihre Tochter Käthe, die ihren Vater uic
vergessen kann nnd gegen Tanala nie günstig gesinnt ist,

etwas entfrcmdet. Einige Tage vor der Hochzeit bekommt
Tanala den Besnch Hermann Stulls, dcs Sohnes des alten
Stoll. Dieser hat in der Hütte seines Vaters das alte Buch
gefunden, in das Parker vor seinem Tode die verhängnisvollen

Zeilen geschrieben hatte, und er kommt nun, nicht

zcn und ihn znrttckzichen mögen von öcm Abgrund, an dcm
er stch befinde.

Jetzt fielen meine Augen seitwärts und blieben hicr
ans Felix Jürgens haften. Er spielte anch, doch sein Gesicht
ivar genan so ruhig wie immer.

Jn öiesem Augenblick schien er fast zu lächeln, als seine
Hciud ein Häuflein Goldstücke an sich zog. Es war mir, als
beruhige mich seiue Anwesenheit. Er werde Leo schon vor
gar zn nnüberlcgtem Handeln schützen. So ließ ich den
Borhang fallen nnd schlich leise znrück. Mein Armband
hatte ich ganz vergcssen. Als ich wieder in meinem Zimmer
saß, überfiel mich doch cinc grcnzcnlose Traurigkeit und
Vingst. Was hatte ich stets von Spielern gehört und gelesen-
uic hatten sie ein gntes Ende genommen. Ach, ich wollte
Leo bitten, von Herzen bitten, es zu lassen — meinen ganzen
Einfliiß aufwenden, um ihn davor znrückzuhalten.

Ich ging nicht zn Bctt, ich wollte ihu erwarten. Die
Stunden schlichen träge dahin. Ruhelos wanderte ich umher,

bis in das Schlafzimmer, kniete hier au dcincm Bett-
cheu nieder nud eiu heißes Gcbct sticg znm Himmel
empor, cr möge dcincn Vater schlitzen, damit nnscr Glück
nicht gcfcihrdct merde. Endlich kam Leo. Er sah mich nicht
gleich, da er lcisc ciugctreten nud ich im Hintergründe,
ilin beobachtend, stand. Er sah fnrchtbar bleich ans, scin
nhmics, dnnkcl gelocktes Haar klebte fencht anf dc.r Stirn.
Er fnhr mehrmals mit der Hand darüber hin, als wollte
er eine uuaugeuehme Empfindung ivcgwischen. Nnn trat
ich lcisc zn ihm uud ihu zärtlich umschlingend, wollte ich
sprechen, doch kein Laut kam übcr meine Livpcu, ich sah ihm
nur flehend ins Gesicht.

„Elisabcth, du noch ans? Was soll das heißen'?" Er
sprach heiser und sein Blick vermied cs, dem meinen zn
begegnen.

„Leo, liebster, bester Mann, ich habe euch gesehen! Vergib,

es geschah unabsichtlich!" setzte ich schnell hinzn, wic cr
auffahren wollte. „Ach und wie habe ich mich erschreckt! O.
Leo, du mußt mir versprechen, nie mehr zn spielen! Wir
wollen wieder andere Vergnügungen besuchen. Ich will mit
dir gehen, wohin dn willst, nur spiele nicht mehr!" — Er
hatte versucht, sich von meinen ihn umschlingerröen Armen
zu befreien, aber immer fester preßte ich mich an ihn. Jetzt
wendete er sich mir zn, crst wicdcrstrebcnd, dann aber freier.
„Närrchen", sagte cr lächelnd, „wie kannst dn solches
Aussehen von einem harmlosen Spiel machen! Gespielt wird
in jeder Gesellschaft, auch die wir gemeinsam besuchen —
das ist nun einmal in unsern Kreisen nicht anders." -
„Aber ber Bankhalter, er hat cin so schreckliches Gesicht wie
— wte — cin Teufel sieht er aus!" Leo fuhr leicht zusammen

und lachte etwas gezwnngen aus.
„Das finde ich nnu gercidc nicht. Er ist doch cin schöuer

Mann. — Doch verteuselt Glück hat cr. Ucbrigcns ist cr
kurze Zeit hicr nnd bleibt anch nicht lauge."

„Und Jürgens spielt auch?" fragte ich kleinlaut.
„Nun siehst du, auch der Mustcrmauu! Also beunruhige

dich nicht, mein Kind. Doch jetzt laß uns zur Ruhe gehen,
ich bin sehr müde."

lFortsetzung folgt.)
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